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NATO-Militärs prangern 
den Konfrontationskurs an
Auf der 3. Tagung des Zen­
tralkomitees unserer Partei 
stellte Genosse Honecker fest, 
daß sich eine machtvolle Frie­
densbewegung in den Ländern 
des Westens entwickelt hat. 
„Diese Friedensbewegung, die 
sich gegen die Hochrüstungs­
politik der NATO, insbeson­
dere der USA, richtet, umfaßt 
immer breitere Schichten der 
Volksmassen, ungeachtet der 
Weltanschauung oder des reli­
giösen Bekenntnisses. Diese 
Menschen gehen davon aus, 
daß der Atomtod keinen Unter­
schied zwischen ihnen machen

Es gibt nichts Wichtigeres «
Wenn sich in dieser Bewegung 
zugleich das Wissen um die 
Urheber des Konfrontations­
und Hochrüstungskurses und 
um die Folgen einer solche^ 
den Frieden aufs äußerste be­
drohenden Politik verbreitert 
und vertieft, so ist das mit auf 
das Wirken und den Einsatz 
hochrangiger ehemaliger sowie 
aktiver Militärs aus NATO- 
Stäben und -armeen zurück­
zuführen, die sich als verant­
wortungsbewußte Generale 
und Offiziere an die Seite derer 
gestellt haben, für die es nichts 
Wichtigeres gibt als den Frie­
den!
So unterschiedlich die Lebens­
wege, ihre weltanschaulichen 
und politischen Standpunkte 
auch sind - gemeinsam ist ih­
nen die bewußte und aktive 
Auseinandersetzung mit der 
von den USA initiierten kriegs­

würde/ In einer Sicherheits­
politik, deren Folge schließlich 
die Ausrottung der Menschheit, 
die Vernichtung der Zivilisa­
tion wäre, sehen sie eine Politik 
des Selbstmordes, eine Aus­
geburt menschlichen Denkens, 
die jeder Vernunft Hohn 
spricht.“1

Genosse Honecker nannte es 
„eine Hoffnung für die 
Menschheit, daß sich nicht nur 
die Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft, sondern auch 
breite Volksschichten in kapi­
talistischen Ländern diesem 
Wahnsinn entgegenstellen“2.

i den Frieden

orientierten NATO-Politik. 
Diese Offiziere haben jahr­
zehntelang als Berufssoldaten 
ihren Dienst versehen. Sie hat­
ten auf unterschiedlichen Ebe­
nen Kampf- und Kommando­
positionen inne und erreichten 
im Laufe ihres Soldatseins 
hohe und höchste militärische 
Führungspositionen. Die mei­
sten von ihnen waren an strate­
gischen und nuklearen Planun­
gen beteiligt.
Sie erlebten, wie in NATO- 
Manövern Einsatzbefehle für 
nukleare Waffensysteme ge­
geben wurden und wie man 
dabei Europa „theoretisch“ 
mehrfach vernichtete und un­
bewohnbar machte. Ihr Ein­
blick in interne NATO-Pro- 
zesse führte sie zu der Erkennt­
nis, daß ein Krieg mit Kern­
waffen fester Bestandteil der 
amerikanischen Militärpla­

nung ist und - so eine Aussage 
des amerikanischen Konter­
admirals Gene La Rocque - 
„die USA darauf vorbereitet 
sind, überall in der Welt - ge­
genwärtig in beträchtlichen 
Kontingenten - Kernwaffen 
zum Einsatz zu bringen“.
Im Wissen um die Gefährlich­
keit der gesamten NATO- 
Politik liegen die Motive des 
heutigen politischen Handelns 
dieser Militärs. Deshalb gehen 
sie in ihren Auseinanderset­
zungen mit der unheilvollen 
Politik der NATO auch über 
Teilaspekte hinaus, unterbrei­
ten konkrete Vorschläge für 
Abrüstung und Rüstungskon­
trolle und nehmen zum Teil 
verantwortliche Positionen in 
der Friedensbewegung ein. 
Ihre Erkenntnisse lassen sich 
etwa so zusammenfassen:
• Sie weisen nach, daß unter 
den gegebenen Bedingungen 
der Krieg keine Möglichkeit 
rationaler Fortsetzung der Po­
litik ist. Sie bewerten die von 
den USA angestrebte militäri­
sche Überlegenheit als „illusio­
när“.
• Zugleich weisen sie auf die 
gefährlichen politischen Fol­
gen des Wettrüstens und des 
Strebens der USA hin, eine 
Position militärischer Überle­
genheit zu erlangen.
• Sie erteilen den Schemata 
der üblichen antikommunisti­
schen Verketzerung eine Ab­
fuhr.
• Sie erbringen den Beweis, 
daß die einzig sinnvolle 
Alternative zum NATO-Hoch- 
rüstungskurs die politische und 
militärische Entspannung ist. 
Den Krieg zu verhindern, darin 
sehen sie heute die oberste sol­
datische Pflicht. Dementspre­
chend heißt es in einem von den
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